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Berlin den 16. Juni. Se. Maj. der König 
haben am 8. d. dem Koͤniglich Sardiniſchen Gene⸗ 
ral⸗Major, General-Adjutanten, außerordentlichen 
Geſaudten und bevollmaͤchtigten Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Grafen St. Martin d' Aglié, die 
Antritts⸗ Audienz zu ertheilen und aus deſſen Haͤn⸗ 
den das betreffende Beglaubigungs⸗ Schreiben, fo 
wie die Allerhoͤchſtdenenſelben von ſeinem Monar⸗ 
chen beſtimmten Inſignien des Annunciaden⸗Ordens 
entgegen zu nehmen geruht. 


Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg iſt von Stolberg, der Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Ma⸗ 
jor Fürft Heinrich zu Carolath- Beuthen, 
aus Schleſien, der Fürft zu Lynar, von Drehna, 
Se. Ercelleuz der General⸗Lieutenant und Komman⸗ 
dant von Magdeburg, Graf von Hacke, von 
Magdeburg hier angekommen. 

Der Granbe von Spanien, Herzog d'Eſtig nac, 
iſt nach Frankfurt a. M. „der Kaiſerl. Ruſſiſche Ges 
neral⸗Major und Dirigirende der Artillerie-Schule 
und Lehr⸗Brigade, von Perren, nach Dresden, 
der Hof⸗Macſchall Sr. Kduigl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht, Generals Major von Stockhauſe n, 
nach Dresden, und der Königl. Daͤniſche Kammer⸗ 
berr, außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Revent⸗ 
lo w, nach Marienburg abgereiſt. 
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Paris den 9. Juni. Der Moniteur meidet: 
„Die Herzogin von Berry iſt auf Befehl der Regie⸗ 


rung geſtern, am 8. d. Mts., mit ihrem Kinde auf 
der „Agathe“ eingeſchifft worden, um von Blaye 
nach Palermo gebracht zu werden. Der General 
Bugeaud und der Doktor Deneux begleiten die Her⸗ 
zogin bis zum Orte ihrer Beſtimmung. Der Fürft 
und die Fürſtin von Beauffremont und der ‚Graf 
von Mesnars haben die Erlaubniß erhalten, ihr zu 
folgen.“ . 

In Marſeille veranlaßten am 4. d. M. die dor⸗ 
tigen Republikaner unruhige Auftritte, in deren Fol⸗ 
ge mehrere von ihnen verhaftet wurden. In noch 
ſtärkerem Maße wiederholten ſich dieſe Scenen Abends 
in einem von den Karliſten beſuchten Kaffeehauſe, 
wo ein Polizei⸗Commiſſair ſchwer verwundet wurde. 
Auch in Montpellier iſt es am 2. d. Mts. bei Gele⸗ 
genheit einer Prozeſſion zwiſchen den Karliſten und 
den Republikanern zu einem Konflifte gekommen, 
bei welchem mehrere Perſonen verwundet wurden. 

Der Herzog v Orleaus iſt am 1. d. wieder zu 
Calais eingetroffen. 

Deutſch land. 

Stuttgart den 10. Juni. Die Univerſitaͤts⸗ 
Stadt Tuͤbingen iſt in der Nacht vom 6. auf den 
7. d. M. der Schauplatz bedauerlicher Auftritte ge⸗ 
weſen. Von einem Zechgelage aus einem Gaſt⸗ 
haus außerhalb der Stadt heimkehrend, ruͤckte 
Abends 10 Uhr ein Haufen von etwa 300 Studiren⸗ 
den, in militaͤriſchen Reihen geordnet, mit Geſchrei 
und Gebrüll in die Stadt ein, wo er zunaͤchſt mit 
Fenſter⸗Einwerfen und anderen Gewaltthaͤtigkeiten 
an dem Haufe eines hochverdienten akademiſchen 
Lehrers den Tumult begaun. Keine Ermahnun⸗ 
gen, keine Warnungen, keine Befehle der herbeige— 
eilten Univerſitaͤts -und Polizei- Beamten fruchte⸗ 
ten; Scenen des gröbften Unfugs aller Art, der 
Unbotmaͤßigkeit, mit mannigfachen Drohungen ver⸗ 
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bunden, wiederholten ſich fort und fort an verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt, bis es ſogar zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten gegen das Polizei-Perſonal und gegen den 
Rektor der Univerfität und den Stadt-Direktor kam. 
Erſt Morgens um 2 Uhr endigte der Tumult, nach⸗ 
dem mehrere der Haupt-Anfuͤhrer verhaftet und in 
das Gefängniß abgeführt worden waren. Die Un⸗ 
terſuchung der ganzen Sache iſt an die zuftändige 
Gerichts-Behoͤrde übergeben. Zu Mitwirkung in 
Herſtellung und Erhaltung der geſtoͤrten und noch 
weiter bedrohten oͤffentlichen Ordnung und Ruhe in 
der Univerſitaͤts-Stadt und zur Sicherung eines 
ungeſtoͤrten Fortganges der vorausſichtlich ſich weit 
ausdehnenden Unterſuchung in dieſer Sache, auch 
zu Bewachung der Verhafteten, iſt die Abordnung 
eines Bataillons Infanterie vom 6. Regiment un⸗ 
ter dem Befehle des Oberſt-Lieutenants von Miller 
für angemeſſen erachtet worden, welches heute in 
Tuͤbingen eintreffen wird und bis auf weiteren Be— 
fehl daſelbſt zu verbleiben hat. 

Frankfurt a. M. den 11. Juni. Die hieſi⸗ 
gen Zeitungen theilen eine Proteſtation des Her⸗ 
3098 Karl von Braunſchweig anf den König von 
England und den Herzog Wilhelm von Braunſchweig 
nach der Allgemeinen Zeitung mit, bemerken jedoch 
ſaͤmmtlich, fie ſeien zu der ansdrüͤcklichen Erklaͤrung 
ermächtigt, daß jene Urkunde weder, wie angege— 
ben werde, der hohen Deutſchen Bundes⸗-Verſamm⸗ 
lung noch ihrem Praͤſidenten zugekommen iſt. 

Von den wegen der hieſigen Vorfälle vom 3. April 
verhafteten Landleuten aus dem Flecken Bonames 
ſind mehrere ihrer Haft entlaſſen worden. 

Vom Ma in den 6. Juni. Mittags um 12 Uhr 
wollte der Schnellläufer Ernft feine Reife von Mün- 
chen nach Griechenland antreten. Er läuft über 
Trieſt, Scutaii und Lepanto nach Nauplia und 
denkt in hoͤchſtens 17 Tagen die Reife zu machen. (?) 

Ueber den Dr. Weiland, itzt Privatdocenten an 
der Univerfität Zurich, vormals Redasteur des Bayer. 
Volksblatts, hat das Kriminalgericht des Bayer. 
Iſarkreiſes erkannt, daß wegen fortgeſetzten Vers 
brechens des Verſuchs des Hochverraths und der 
Aufforderung zum Aufſtande, das Ungehorſams— 
verfahren gegen ihn einzuleiten ſei. Er wird oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten vor Gericht 
zu ſtellen. 

Dresden den 9. Zunt, Am 7. Juni erſchien 
der Königl. Saͤchſ. Miaiſter v. Lindenau wieder in 
der 2. Kammer des Koͤnigl. Sachſ. Landtags. Er 
dankte der Kammer für das ihm bewieſene Wobl⸗ 
wollen, ſagte, daß er ein zu eonſtitutionneller Mini⸗ 


ſter jey, als daß ihn die Verwerfung einiger von 


ihm vorgeſchlagenen Maaßregeln von Seiten der 
Kammer hätte beleidigen konnen, und erfärte, daß 
nur eine beſtimmte Gemuͤthsſtimmung ihn zu der 
Ueberzeugung geführt, daß er zu dem Veruf ſeines 
Miniſteriums nicht „mehe befähigt fe. Er habe 
ſelbſt um ſeine Entlaſſung gebeten. Dieß ſei ihm 


bewilligt worden, doch habe er ſein Gehalt und das 
Praͤſidium des Miniſteriums behalten, und das Arz 
menweſen, wie die Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Ans 
ſtalten würden ihm verbleiben. Auf dieſe Weiſe 
köane er auch ferner an den Verhandlungen des Lands 
tags Theil nehmen und zum Beſten des Landes 
wirken. 

Alle Studirende, welche von fremden Univerſi⸗ 
taten wegen Antheils an Unruhen weggewieſen 
worden find, werden in Leipzig fireng abgewieſen. 

Oieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Mai. (Allg. Zeitung.) Handels⸗ 
Nachrichten zufolge iſt in Albanien die Peſt ausge⸗ 
brochen. Ein Fraazoͤſiſcher Kourier eilte hier durch 
nach Konſtantinopel, mit Inſtruktionen für den Ad⸗ 
miral Rouſſin. 

. 

Neuchatel den 1. Juni. In einer ſeiner letzten 
Zufammenfünfte hat der hieſige Stadt-Rath die 
Kunde erhalten, daß Se. Majeſtät der König ſich 
bewogen gefühlt haben, eine Summe von 160 Louis— 
d'ors zum Ankauf der ſchoͤnen naturhiſtoriſchen 
Sammlungen des Profeſſors Agaſſiz zu bewilligen, 
und daß der Präfivent des Staats-Raths, Herr v. 
Pourtales, zu demſelben Zweck eine Summe von 
80 Louisd'ors beigetragen hat. In Folge dieſer 
Mittheilung ward beſchloſſen, die zu jenem Ankauf 
erforderliche Summe von 500 Louisd'ors ſogleich 
zuſammenzubriagen und dem Könige ein Daukſa⸗ 
gungsſchreiden zu uͤberſenden. 

Privat⸗Briefen aus Zuͤrich zufolge, beginnt die 
dortige, fo pomphaft eingeweihte, Univerfitär ihre 
Laufbahn unter ſehr traurigen Vorbedeutungen; 
denn an Profeſſoren zwar fehlt es nicht, wohl aber 
un Studirenden; man zaͤhlt ihrer bis jetzt kaum 
Hundert. 

Die Bitte der Polen um Unterſtuͤtzung und Auf⸗ 
enthalt iſt vom großen Rathe des Kantons Teſ— 
fin in der Sitzung vom 21. Mai abgeſchlagen 
worden. 

Nieder laude. 

Aus dem Haag den 5. Juni. Die heutige 
Staatscourant enthält eine K. Verfügung, wonach 
den Truppen, welche der Belagerung der Citadelle 
von Antwerpen, in der Citadelle, der Téte de Flan⸗ 
dres, den Scheldeforts und auf der Scheldeflotte 
beigewohnt haben, eine broncene Medaille am blauen 
Bande mit der Inſchrift: Citadel van Antwerpen 
auf der einen, und December 1832 auf der andern 
Seite, verliehen wird. — Daſſelbe Blatt enthält eis 
nen K. Beſchluß, durch welchen ein allgemeines 
Ehrenzeichen, für rühmliche Auszeichnung in ver⸗ 
ſchiedener Hinſicht, angeordnet wird. Es beſteht aus 
einer broncenen Schnalle mit einer Juſchrift, wel⸗ 
che die Art der Aus zeichnung angiebt. Wer mehrere 
dieſer Ehrenzeichen erhäft, trägt fie üͤbereinonder. 
Der Staats⸗Miniſter Baron Six van Oterleek 
iſt am 3, d. M. in Utrecht mit Tode abgegangen, 


BE JA ER 
Bräſſel den 6. Juni. Frankreich und England 
ſollen Oeſterreich, Preußen und Rußland zu Ver⸗ 
handlungen eingeladen haben, welche die endliche 
Abmachung der Belg.⸗Holl. Angelegenheit bezwe⸗ 
cken. Man zweifelt nicht, daß der Einladung Folge 
gegeben werden werde. 

Vier deutſche Muſiker, welche ſich hier Hören lies 
ßen, find, weil ihre Papiere nicht in Ordnurg 
waren, aus dem Lande gewieſen worden, 

. er ee . 

Deutſche Blätter enthalten Nachrichten aus Nea⸗ 
pel, wonach dieſe Stadt ſich ſowohl im Innern 
verſchͤnert, als hinſichtlich der freien Entwicklung 
des menſchlichen Geiſtes ſehr gewonnen hat. Der 
König hat alle Parteien verſohnt. Das Syſtem der Auf⸗ 
paſſetei iſt verſchwunden. Während früher nur ein 
(offizielles) Blatt erſchien, werden jetzt 15. belletri⸗ 
ſtiſche und wiſſenſchaftliche Zeitungen ausgegeben. 
Jeden Tag erſcheinen bedeutende wiſſenſchaftliche 
Werke. Die Induſtrie regt ſich, kommercielle Aſſo⸗ 
clationen von großer Bedeutung treten zuſammen, 
zu gleicher Zeit nützliche Vecbeſſerungen, als im 
Straßenbau, Poſtweſen, Weinbau u. ſ. w. anre⸗ 
gend und todte Kapitalien in Umlauf bringend. 

Die Bedingungen des vom Bey von Tuuls ange⸗ 
nommenen Ultimatums waren; daß der Komman⸗ 
dant der Palaſtwachen am folgenden Tage auf das 
Konſulat Sr. Maj. geſandt werde, um in Gegen⸗ 
wart des Konſularperſonals und vier die Nation vor- 
ſtellender Kaufleute zu erklaren, daß der Bey das 
Benehmen des (ſeitdem ermordeten) Ergouverneurs 
von Porto⸗Farina in Betreff der an Bord eines Na— 
tionalſchiffs ohne Dazwiſchenkunft des Konſuls vor⸗ 
genommenen ungeſetzlichen Durchſuchung vollkommen 
mip billige; daß die ſubalternen Beamten, welche 


den Schiffherrn Figalo mißhandelten, oͤffentlich und 


ſtreng beſtraft würden, daß dieſer für jeden an feis 
ner Perſou und ſeinem Eigenthume erlittenen Schas 
den und Nachtheil reichlich entſchaͤdigt, und endlich, 
daß ihm ſein Schiff zurückgegeben, und, wenn er 
beim Auslaufen aus dem Hafen die Flagge aufziehe, 
er mt 21 Kanonenſchuͤſſen vom Fort Goletta be: 
grüßt werde. f 
Großbritannien. 

London den 7. Juni. Se. Majeftät der Konig 
haben den Marquis von Queensberry zum erblichen 
Baron Solway von Kinmount ernanut. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 4. erwaͤhnte 
Lord Ebrington der Abſtimmung des Oberhauſes in 
Bezug auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten und 
fragte den Lord Palmerſton, ob die Miniſter die 
Abſicht Hätten, in Folge jener Abſtimmung (gegen 
fie) ihre auswärtige Politik zu ändern? Er gab ſei⸗ 
ne Anſicht dahin zu erkennen, daß die Majorität 
des Volkes und der Repräſentanten derſelden, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der auswärtigen Politik als vieler 
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andern wichtigen Angelegenheiten, anders daͤchte, 
als das Oberhaus. Die Aeußerungen des Lord 
Ebrington wurden mit lautem Ruf von: „Hoͤrt! 


hört!“ von allen Seiten des Hauſes empfangen, 


und lauter und anhaltender Beifall erfolgte, als 


Lord Palmerſton folgendermaßen antwortete: „Seit 


der Zeit, daß ich und meine Kollegen die Ehre hat⸗ 


ten, die Rathgeber der Krone zu ſeyn, haben wir, 


in Betreff der Portugieſiſchen Angelegenheiten, und 
in der That eines jeden fremden Reiches, ein Ver⸗ 
fahren beobachtet und nach Grundſaͤtzen gehandelt, 


wie es unſer Gewiſſen dem Intereſſe und der Wuͤr⸗ 


de der Krone für angemeſſen hielten, und ich kann 
meinem edlen Freunde ſowohl als dem ganzen Haufe 
die Verſicherung geben, daß, ſo lange wir die Ehre 


haben werden, Rathgeber der Krone zu ſeyn, wir 


nie, weder von dem zeither beobachteten Verfahren 
abweichen, noch die Grundſaͤtze aufgeben werden, 
welche bisher unſere Leiter waren.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erſchien 
der Marquis von Wellesley als Koͤnigl. Kommiſ⸗ 
ſarius in großer Staats-Uniform, mit dem weißen 
Stabe in der Hand, und verlas die Antwort des 
Koͤnigs auf die von Seiten des Hauſes in Bezug auf 
die Portugieſ. Angelegenheiten überreichte Adreſſe. 
Sie lautet folgendermaaßen: „Mylords! Ich 
habe bereits alle diejenigen Maaßregeln 
ergriffen, 
ſchienen find, um die Neutralität auf⸗ 
recht zu erhalten, die Ich in Bezug auf 
den in Portugal obwaltenden Streit zu 
beobachten beſchloſſen hatte.“ — Dieſe 
Antwort ſchien einen lebhaften Eindruck auf das 
Haus zu machen, führte aber zu keiner weiteren Er— 
oͤrterung. — Der Biſchof von Exeter uͤberreichte 
eine Bittſchrift gegen die Bill in Betreff der Reform 
der Irländiſchen Kirche, welche Maßregel darauf 
berechnet ſei, die proteſtantiſche Kirche zu vernich— 
ten, und daß fie dem Kroͤnungs-Eide zuwiderlaufe. 
Graf Grey erwiederte mit großer Lebhaftigkeit, 
daß die Bill keinesweges der proteſtantiſchen Kir— 
che nachtheilig ſeyn werde. Niemand koͤnne mehr 
wünſchen, dieſe Kirche aufrecht zu erhalten, als er 
ſelbſt. Er beſorge nur, daß das Betragen gewiſſer 
Perſonen der Kirche am meiſten Schaden zufuͤge. 
(Hoͤrt, hoͤrt!) Das Haus vertagte ſich um 6 Uhr 
Abends. ; 

Im Unter hauſe machte der Oberſt Davies 
feine angekuͤndigte Motion auf eine Adreſſe an Se. 
Majeftät, um das Bedauern des Hauſes Über die 
Fortdauer der Feindſeligkeiten in Portugal und ſeine 
dankbare Anerkennung der verftändigen Politik Sr. 
Maj. in den Angelegenheiten jenes Landes zu be⸗ 
zeugen. Sir H. Hardinge, Sir R. Peel, Herr 
Robinſon und Capitän Yorke traten wider den 
Antrag auf, Lord J. Ruſſel, Lord Palmerſton, 
Herr O'Connell, Oberſt Evans und Sir S. 


* 


welche Mir nothwendig er⸗ 
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Whalley ſprachen fuͤr denſelben und er ward mit 
361 gegen 98 Stimmen angennommen. 
Mond gg ee 
Chriſtiania den 28. Mat. Dem Vernehmen 
nach brachte die letzte Stockholmer Poſt die Anzeige 
des Königs, daß er ſobald als möglich das Stort⸗ 
ing ſchließen wolle. Der 15. Juni ſoll als der 
ag dazu bezeichnet ſeyn, falls es bis dahin mit 
dem Budget fertig werden kann. Einige der, dem 
Könige zur Unterſchrift vorgelegten Geſetz⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge ſollen ohne dieſelbe zurückgekommen ſeyn. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 16. 
April c. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß zur Verpachtung der Güter Olſzy na, 
Schildberger Kreiſes, ein neuer Bietungs= Termin 
auf den 28ſten d. Mts. anberaumt worden iſt. 

Poſen den 15. Juni 1833. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der am 
Sten Mai c. verfügte oͤffentliche Verkauf des auf der 
Wilde sub No. 140. belegenen, den Radeyke ſchen 
Ebeleuten gehörigen Grundſtücks aufgehoben wor⸗ 


„Le il. | | 
Poſen den 8. Juni 1833. r 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des ſequeſtrirten Gutes Ko dh» 
low, Schüldderger Kreiſes, auf drei Jahre, von 
Johanni d. J. ab, iſt ein Termin auf 

den 26ſten Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerm Seſſions zimmer vor dem Referendarius 
Kuhne anberaumt. 8 

Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden dazu eingela⸗ 
den, mit dem Bemerken, daß jeder Läeitant eine 
Kaution von 400 Rthlr. niederlegen muß, und daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſahen werden konnen. 

Krotoſchin den 12. Juni 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Die Güter Slaſkowo cum attinent. im Kroͤbe⸗ 
ner Kreiſe bei Dupin, ſind von Johanni 1833 ab 
auf 3 Jahre zu verpachten. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man beim Landg. Rth. Juſtiz⸗Kommiſſarius Herrn 
Boy in Poſen, bei dem Kommiſſarius Herrn Buſſe 
in Mechlin bei Schrimm, und bei dem Amtmann 
Herrn Vehr in Rogalin. 


kiss. 
Buchbinder, Papierhändler und Galanterie-Ar- 
f beiter, * * 
Schloss-Strasse No. 84. im Steindrucker 
Si monschen Hause. 
empfichlt sich mit einem wohlass ortirten Lager 
aller Schreibmaterialien und Papp-Arbeiten. 
Bestellungen auf Galanterie- und Buchbin- 
der-Arbeiten werden angenommen und auf das 
sauberste zu den billigsten Preisen prompt ver- 
fertigt; Papiere, die bei dem Obengenannten 
gekauft sind, werden unentgekdlich beschnitten. 


Berlin. 


21 Preuls. Cour. 
9 — 
Fufs. Brieſe Geld, 


Börse von 


Den 15. Juni 1833. 


Staats - Schuldscheme - . 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Pram. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dio. 
Berliner Stadt- Obligationen, .. 
Königsberger dito, 
Elbinger dito 
Danz.. dito v. in T. 
Westpreussische Pfandbriefe 
G rz. Posensche Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- undNeumärkische dito 
Schlesische r 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
Hall. vollw. Ducaten 
Neue dito wre 
Eriedsichsd’oi . wire arte 
Disconto » 


44 * 
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Getreide -Marftpreife von Poſen, 
den 14. Juni 1833. . 


Getreidegattungen. on . 5 
f a . on 
(Der Scheffel Preuß.), U | MEZ 
Weizen 4115 — 1 20— 
Roggen de 2 61 na 
Gerſte n — 17 61 — 9 — 

afer 9 „ NE en A rn 19, — 
Buchweizen l 1 2 11 31— 
Erbſen —ö—ũTj 2 2 u 25.— 1 —— 
Kartoffeln 1 gr) 8i— 5 9 — 
Heu 1 Er 110 K. Prß.] —| 17 — — 18 — 
Stroh 1 Schock, 4 | | 
1200 . Preuß. 315 — 3 | 20 — 
Butter 1 Faß oder | 

8 t Preuß. -r 5. — 


